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V Legislatur Periode 5 Seſſion
29 Sitzung vom 10 Juni

Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher
n von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

inu2 Haus tritt in die erſte Berathung der vom Abg Acker
mann beantragten Novelle zu J 100e der Gewerbeordnung

Der Antrag verlangt daß Arbeitgeber die nicht einer Jnnungangehören von einem beſtimmten Jeitpuntte an Lehrlinge nicht

mehr annehmen dürfen
Abg Ackermann Jnfolge der Anträge meiner Parteifreundeund her Unterſtützung des Centrums iſt es gelungen auf dem

Gebiete des Jnnungsweſens geſetzlich beſtimmtere Vorſchriften zu
geben In der liberalen Aera ſind durch Beſeitigung des Heimaths
rechts durch die Freizügigkeit durch die Gewerbefreiheit Zuſtände
geſchaffen die zum Ruin des Handwerks führen müſſen wenn
nicht die Jnnungen geſtärkt werden Der Gedanke an Zwangs
innungen liegt uns fern wir ſchützen die Handwerker nicht im

ntereſſe unſerer Partei ſondern des Handwerks ſelbſt welches
ſiats konſervativ geweſen iſt und welches wir in ſeiner vollen

e ewelcher ſeinerzeit dem No en Reichstag vorWe Sterbebeſchränkt ſich auf Beſtimmungen über Auf und
Krankenkaſſen c Als nun die Gewerbefreiheit kam lag es nahe
die Jnnungen um e g erhalten durch weitere Privilegien zu
ſtärken Das 48 ah jedoch keineswegs man ſchwächte ſie viel
mehr und drückte ſie zu bloßen privaten Unternehmungen zurück
Bald zeigte ſich in zahlreichen Petitionen daß den Jnnungen
größere Theilnahme x werden müſſe Es geſchah
dies dann auch in dem Entwurf eines Jnnungsgeſetzes welches
mit einigen Aenderungen auch im Reichstage angenommen wurde

Die Beſtimmung über Beſchränkung des Lehrlin sweſen iſt unter dem
Jubel der linken Seite zurückgewieſen worden wir bringen
einen Antrag auf Wiederherſtellung dieſer Beſtimmung heute auf s
Neue ein Daß trotz aller Bemühungen der Handwerker welche
die Jnnungsſtatuten überall nach den neuen Statuten geändert

aben der durch das Geſetz geſchaffene Zuſtand noch nicht genügt A
eweiſen täglich die maſſenhaft aus Handwerkerkreiſen zugehenden

Petitionen Nicht allen Wünſchen die in dieſen Petitionen ge
Außert werden können wir gerecht werden wollen die Hand
werker eine weitergehende Berückſichtigung ihrer Wünſche ja dann
mögen ſie für eine andere Zuſammenſetzung des Reichstages ſorgen
Sehr richtig rechts Gegen unſeren Antrag wird man ein
werfen er bezwecke die Zwangsinnungen Wenn wir das wollten
hätten wir es ja beantragen können ein ſolcher Antrag liegt
Jhnen doch aber nicht vor Daß Zwangsinnungen nicht zu
perhorresziren ſind will ich nicht beſtreiten iſt doch jetzt inOeſterreich Aehlü des in Vorbereitung Und demgegenüber

wollen Sie unſerem maßvollen Antrage heute entgegentreten
Unſer Antrag verlangt nicht mehr als früher die preußiſche Ge
werbeordnung er beſchränkt auch keineswegs die Gewerbefreiheit
wir wollen dem Arbeitgeber nur das Recht nehmen Lehrlinge
zu halten und zu unterweiſen der nicht gezeigt hat daß er etwas
leiſten kann Und das beweiſt er eben wenn er in einer Jnnung
Aufnahme findet Ein Arbeitgeber der dieſe Bedingungen nicht
erfüllt wird ein gedeihliches Lehrlingsweſen nicht durchführen
Lehrlinge nicht tüchtig erziehen können Abg
wir das letzte Mal dieſen Antrag eingebracht haben uns Feind
ſchaft gegen den Rechtsſtaat vorgeworfen S n links
Aber wo liegt denn in unſerem Antrage eine ſolche Feindſeligkeit
beſonders da durch unſeren zweiten auf der heutigen Tages
ordnung ſtehenden Antrag durch die Einführung von Gewerbe
kammern genügende Kautelen geſchaffen werden Das Jnnungs
geſetz iſt ja doch von der Vorausſetzung ausgegangen daß die

auptwirkſamkeit der Jnnungen in der Ueberwachung des
S liegt Heute bewegt ſich S andwerkern

durch Berlin wo Sie ihnen die Feſtesfreude zerſtören durch
Ablehnung unſeres Antrags e rechts

Abg Dr MeyerJena Jch leugne nicht daß für den Hand
werkerſtand noch manches bleibt dies kann aber nicht

durch e ittel wie ſie dieſer Aprag fordert
olche nur die egoiſtiſ ntereſſen der Handwerker fördernden

Beſtimmungen ſchädigen geradezu die Jnnungen welche die all
P Intereſſen vertreten und aus ihnen hervorgehen müſſen

ieſer Antrag übt de facto einen Zwang auf die Handwerker aus
indem er ſie zwingt entweder auf Lehrlinge zu verzichten oder in
die Jnnung einzutreten Das widerſpricht dem Prinzipe der Ge
werbeordnung der ganze Antrag will einen Theil der Hand
werker auf Koſten der anderen ſchützen Der Vorredner hält uns
entgegen die Handwerker ſelbſt hätten eine ſolche Beſtimmung
r Aber wenn der Antrag angenommen würde ſo würde

och gerade in dieſen Kreiſen große Enttäuſchung eintreten Der
Autrag iſt nicht im ſtande das Handwerk zu ftärken er vermag
nicht das zu erreichen was er bezweckt Deshalb wird meine mu
Partei dieſen Apgg ablehnen und ich bitte Sie das gleiche zu
thun Beifall links

Abg Dr Majunke Wir wollen uns doch nicht länger gegen
die immer lauter werdenden ren aus dem e er
ſtande verſchließen Redner verlieſt einige r andwerker

etitionen worin es heißt daß nach einer anderen Regelung des
ehrlingsweſens die Pfuſcherei aus ihren Schlupfwinkeln verdrängt

und der Wohlſtand der Handwerker neu erblühen werde Redner
ſ daß bei den Neuwahlen die Handwerker nur Abgeordnete
J len den welchen das Wohl des Handwerkerſtandes am

erzen lieg
Abg Dr Baumbach Jch bin dem Abgeordneten Majunke

dankbar daß er uns gezeigt wie der konſervativ klerikale Antrag
ſein Angeſicht beſonders den Neuwahlen zukehrt Der Antrag
eröffnet den Zwangsinnungen eine Hinterthür und doch iſt dieſe
Zwangsjacke der Jnnungen dem Handwerkerſtande ſo gar nicht
dienlich Kollege Ackermann exemplifizirt auf Oeſterreich warumdenn aber nicht auf anker auf England Steht es denn mit
unferem Handwerke ſo ſchlecht 9 erinnere Sie an die berliner
Ausſtellungen der Handwerkerſchule der billigen Wohnungs
einrichtungen an die erfolgreichen Beſtrebungen der Fachſchulen
Das berliner Schuhmachergewerbe feiert heute in einem großen
Volksfeſte ſein 600jähriges Jubiläum ich freue mich deſſen
aber zeigt dieſes Jubiläum nicht gerade wie trefflich ſich eine
d auch ohne Zwang in der Zeit der Gewerbefreiheit
ehaupten kann Bedauerlich iſt nur daß ſo häufig die Hand

werker ihre Söhne einen anderen Beruf ergreifen laſſen ſtatt ſie
von früh an auf Grund ihrer eignen Erſahrungen zu tüchtigen
an wertegn zu iehen die das Handwerk z heben im
tande ſind Die Agitation für die Jnnungen entſpricht rdem reinen Egoismus der Schneider will i da

Schulze noch ferner fertige Kleider verkaufen ſoll Der Antrag
ſelbſt iſt nichts als eine Etappe r ne Demgegen
über erinnere ich Sie an den Erlaß des Miniſter v Boetticher
an die düſſeldorſer Petenten in welchem er es ausſpricht daß
keine Veranlaſſung zur Einführung von Zwangsinnungen vorliegt
und die Begründung von nen innerhalb des Rahmens der
eigen Beſtimmungen genügt Ich ſage dem Herrn Miniſter an
dieſer Stelle meinen Dank dafür Daß die Konſervativen die
im Handwerkerſtande ihre Stütze ſuchen dieſen Antrag eingebracht

ben befremdet uns nicht intereſſant wird es ſein we

tellung die e zu dem v 7freue mich daß die Nationalliberalen bereit ſind wenigſtens auf
dem Boden der Gewerbefreiheit ſtehen bleiben zu wollen wenn
auch auf dem Boden anderer Freiheiten ſoll es mich freuen

et Abg Windthorſt ch auf der Katholikenver
ainmlung in Düſſeldorf zwar wohlwollend gegenüber der obliga

J J

Baumbach hat als Er

e

kommiſſars en mich nicht ſie bedeutet eine abwartende

Geifall Unks

Das vlche e s r Sagen vitet die Unfallgeſetzvorlage bald zur

toriſchen Jnnung ausgeſprochenne Meltwurd iſt doch nun daß die Herren vom Centrum

e e rde r etionäre Vollmachten ertheilt werlten die Beſtimmung des Antrags Ackermann für
unvereinbar mit den Prinzipien des Rechtsſtaates der Antragiſt deshalb für uns unannehmbar chehn links

Abg Lohren Niemand von uns denkt daran die Zünfte
wieder herzuſtellen oder die Gewerbefreiheit zu beſchränken aber

wir eine gute Kindererziehung im Handwerke verlangenWir müſſen fordern daß mit den Lehrlingen icht Mißbrauch
getrieben wird daß man nicht gegen Geſetz und Recht ſie aus
nutze Unſer Antrag iſt freilich den Magazinbeſitzern und vielen
Jan ekegmteier unbequem welche anfangen mit Maſchinen
zu arbeiten Dieſe Handwerksmeiſter ſpielen die grands seigneurs
und denken nicht daran ſich der Unterweiſung der Lehrlinge
u widmen Auf dieſe Handwerker mit Fabrikbetrieb ſpitzen
ch die Liberalen wenn ſie auf den Widerſtand der Handwerker

dieſem Antrage gegenüber hinweiſen Redner giebt dann
detaillirte Angaben über die Zahl der Meiſter und Geſellen in
den einzelnen Gewerken und weiſt ein Mißverhältniß in der Zahl
der Meiſter und Geſellen einander nach Der Erlaß desMiniſters v Bötticher der Herrn Baumbach ſo erfreut hat hat
die Handwerker ſehr entmuthigt es fehlt eben an einem deutſchenigtJnnungsrecht Durch die Zerſtörung der Jnnungen ſind ſchon
tauſende von Arbeitern der Sozialdemokratie zugeführt worden
Beifall rechts
Geh Reg Rath Lohmann Das Urtheil welches von zwei

Seiten des Hauſes einem Miniſterialerlaß gegenüber gefällt worden
iſt in beiden Fällen zutreffend Die verbündeten Regierungen
halten daran feſt daß man über die Beſtimmungen von 1881 für
die nächſte Zeit nicht hingusgehen will und dieſem Standpunkte
gab der Erlaß des Miniſters Ausdruck Was den vorliegenden
Antrag betrifft ſo liegt ein Beſchluß der verbündeten Regie
rungen darüber nicht vor doch kann ich erklären daß den Regie
rungen bis jetzt keine Momente bekannt geworden ſind welche zu

gale Zeitung

dem e we en Verhaftungr Ehe
Antrag

ſie aber doch keineswegs durchaus an Antra er betreffend Gewerbekammerndes ad die Beſtraf der izeibeamtenv Vollmarx m Pohe
uß 4 Uhr

Halle den 11 Juni
Verſammlung des Evangeliſchen Vereins

in der Provinz Sachfen
Dienstag 10 Juni Fortſetzung

Paſtor Dr Bärwinkel in ſeinem Referat Welchen Ge
winn können wir aus den Erfahrungen des vorigen
Jahres für die volksthümliche Entwickelung der evan
geliſchen Kirche ziehen fortfahrend belegt ſeine Anſicht
das Lutherfeſt habe gemacht 3f die evangeliſche Kirche einer
e en Entwickelung fähig iſt und daß ſie noch die Her

der Ehriſten zu gewinnen vermag durch Hinweis auf die
furter Wittenberger Eislebener Lutherfeiern ſowie auf die mancherlei
Veranſtaltungen Vorträge Aufführungen Aufzüge Konzerte
welche als etwas neues zur Hebung der Feſtfeier verfucht worden
ſind Es iſt etwas Wichtiges zum Wort auch Bild und Dar
ſtellung zu fügen um das Große dem Volk zugänglich zu machen
wie dies namentlich mit dem Devrient ſchen un errig ſchen
Lutherfeſtſpiel geſchehen iſt Abgeſehen von der Vereinsthätiwelche die chriſtt e Bevölkerung für die Kirche intereſſirt
es die Synoden durch welche das Vertrauen neugeweckt werden
wird General und Provinzialſynode haben bisher in dieſerRichtung heilſam gewirkt auch wenn ſie noch vorwiegend ariſto
kratiſchen Charakter tragen die Kreisſhnode könnte viel zur volks
thümlichen Entwickelung der Kirche beitragen wenn ſie ſich we
niger mit äußerlichen Dingen als den idealen Igter en der
Gemeinden zu befaſſen hätte gleichſam das öffentliche ewiſſen
des Bezirks würde Die Hauptaufgabe fällt doch den Gemeinden und
Tr zu Vieles trägt gegenwärtig dazu bei die kirchliche
Sitte zu zerſtören das Gemeindebewußtſein zu ſchmälern auch
auf dem Lande Hiergegen kann die Predigt nicht allein wirken

einer Aenderung der Beſtimmungen von 1881 Veranlaſſung geben ſondern es kommt nantentlich auf bung von Parochial
könnten

Abg Retter erklärt ſich namens der Volkspartei in längeren
Ausführungen über Jnnungs und Lehrlingsweſen gegen den

ntrag der in das neunzehnte Jahrhundert nicht hineinpaſſe
Abg v Kleiſt Retzow proteſtirt dem Abg Baumbach Weg

über gegen den Vorwurf der Antrag Ackermann treibe Wahl
politik Die konſervative Partei hat dieſen Standpunkt unabläſſig
vertreten und hat für ihn gekämpft wie kann man da heute
von Wahl Agitation der Konſervativen ſprechen Es iſt nicht
richtig daß die konſervative Partei Zwangsinnungen will aber
wenn das Geſetz dem Meiſter das Recht t Lehrlinge zu
halten ſo muß auch die Verpflichtung gegeben ſein daß die
Meiſter in rechtem Sinne erziehen Nach dem gegenwärtigen
Geſetz muß der Meiſter der ſich unfähig erweiſt e hrlinge zu
erziehen aus der Jnnung ausſcheiden er darf aber ſeine Lehr

e behalten Dieſen ſchweren Uebelſtand will unſer Antrag
eſeitigenDie Diskuſſion wird geſchloſſen das Schlußwort erhält
Abg Dr Windthorſt Jch will durchaus nicht verhehlen

daß nach meiner Meinung das eigentliche i die obligatoriſche
r ſein muß Soweit ſind wir aber heute noch nicht das

ort obligatoriſche Jnnung allein macht es nicht die Jnnungen
ſind leider zu früh abgeſchafft worden wäre man damals von der

kenntniß durchdrungen geweſen wie hente man hätte ſie nicht
aufgehoben Eine Beſſerung des Mißverhältniſſes läßt ſich jetzt
laube ich am beſten dadurch erzielen daß wie es unſer
ntrag will jeder Handwerksmeiſter gezwungen iſt in diehpmig einzutreten ohne daß wir obligatoriſche n haben

bg Baumbach hat ſich über die Haltung der
efreut aber er weiß ja noch nicht was die Führer der Partei

in absentia große Heiterkeit beſchließen ja es iſt eigenthümlich
daß wir hier eine Partei haben die ihre Führer nicht im Hauſe
hat Abg Meyer Jena wirft uns vor daß wir der Regierung
diskretionäre Gewalten ertzeilen nun ich wäre gern bereit eine
Beſtimmung in das Eefetz zu bringen welche beſagt Jede Jnnung
welche die und die Eigenſchaften hat hat die und die Vollmachten
Jch weiß aber daß eine ſolche Beſtimmung hier im Hauſe nicht
durchgehen würde Die Erklärung des Herrn Regierungs

Stellung der Regierung Ich gebe mich der Hoffnung hin daßdie Ratſonalliberglen gemäß ihrer neueſten Erklärungen außerhalb

des Hauſes geſchloſſen mit den Konſervativen und uns ſtimmen
werden Heiterkeit Dem Abg Retter will ich nur erwidern
daß wir keineswegs die Lehrlinge abſchaffen ſondern belehrt wiſſen
wollen Die obligatoriſche Jnnung iſt mein ernſteſt erſtrebtes
Ziel ich ſuche nach den Wegen ſie zu reſtituiren Die Bewegung
der Handwerrer iſt eine ſehr ernſte Durch Wiederherſtellung der
Junungen wird nicht alles gebeſſert werden im Handwerkerſtandewie in allen übrigen n wieder Mäßigung und Sparſamkeit
gepflegt werden korporativer Geiſt ein korporativer Sinn

as Handwerk durchdringen Suchen wir bei Zeiten den
Handwerkerbeſtrebungen gerecht zu werden wir und die Regierung
die klar Farbe bekennen muß So lange die Ziele nicht klar
feſtgeſtellt ſind kann auch der Weg der zu beſchreiten iſt nicht
klar ſein Beifall im Centrum

Das Haus tritt in die zweite Berathung ein
Abg Goldſchmidt Jntereſſant iſt für mich der Widerſpruch

zwiſchen den Antragſtellern Der Vorredner hat ſoeben entſchieden
die obligatoriſche Jnnung gewünſcht während Abg Lohren dieſes
g5 mit Emphaſe von ſich gewieſen hat Daß die verbündetenegierungen nicht die Abſicht gehabt haben obligatoriſche
Innungen zu ſchaffen geht ſchon aus der Autonomie hervor die
ſie den neuen Jnnungen gelaſſen hat Jch kann in dem Antrage
nichts ſehen als ein Mittel zur Bekämpfung unbequemer Kon
kurrenz und es iſt mir gar nicht zweifelhaft daß die Handwerks
meiſter dieſe Privilegien die der Antrag ihnen bietet ausnützen
werden Der S 1008 ſteht mit der r t der Regierung freie
Se zu ſchaffen in vollem Widerſpruch Wer freie

nnungen will muß den Antrag Ackermann bekämpfen aber
nicht minder auch den ganzen 8 100e Wird der Antrag aber
angenommen ſo werden die Väter des 8 100e und die trag
ſteller ſehr bald einſehen wie wenig ihr Antrag dem Hand
werkerſtande nützt und wie ſehr er ſchadet ſehr ald wird dann
ſich die Gegenſtrömung in Handwerkerkreiſen geltend machen und
eine Aenderung re Die unbefriedigte Lage des Hand
werkerſtandes will ich nicht beſtreiten ſie iſt auch nicht neu Sie
hat ihren Urſprung in der der Großinduſtrie und
wächſt je mehr die Großinduſtrie ſich der Reſultate der Technik
bedient Jn großen Kreiſen der Handwerker wird die obliga
toriſche Jnnung nicht gewünſcht wir könnten Jhnen mindeſtens
ebenſoviel Petitionen de vorführen wie Sie ſie für Jhren
Antrag haben Jch bitte Sie daher lehnen Sie den Antrag ab

Abg Ruppert tritt unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes
e Das Ackermann ein worauf die zweite Berathung ge

ſ wirdn namentlicher Abſtimmung wird hierauf der Antrag
Ackermann mit 157 gegen 144 Stimmen angenommen Wange
r die geſammte Linke des Hauſes ein Theil der deutſchen

eichspartei und Abg v Treitſchke

i v on ſtellt den Sonnabend als Berathungs

ationalliberalen

vereinen an welche kirchliches Leben un Juteweſſe fördern
wollen ohne einer kirchlichen Partei zu dienen Hier können ſich
manuigfache Kräfte begegnen die Arbeiten für Gottes Reich be
rathen und gefördert wichtige r liche Angelegenheiten be
ſprochen werden der Geiſtliche kommt durch ſolchen Verein in
unmittelbare Berührung mit den Gemeindegliedern und gewinnt
Organe für kirchliche Arbeit und die verſchiedenen Stände und
Klaſſen können ſich da in gemeinfamem Wirken begegnen Mik
einer eingehenden Schilderung des Parochialvereins den der
Referent in Erfurt geſtiftet hat ſchließt derſelbe ſeinen inhalts
wer trag welcher in nachfolgenden 7 Theſen zuſammen
gefaßt war

1 Für die großen n Aufgaben die demdeutſchen Reiche geſtellt ſind bedarf das deutſche Volk einer
Erſtarkung ſeines Lebens und eines neu zuweckenden Bewußtſeins von der Bedeutung der evangeliſchen
Kirche für die deutſche Kultur

2 Dies Bewußtſein wachzurufen und befriedigende ſitklich
religiöſe Zuſtände im Volke herzuſtellen iſt fowohl der evangeliſchen
Kirche als auch der freien Vereinsthätigkeit bisher noch nicht in
genügender Weiſe gelungen trotz mancher bedeutender Erfolge
auf dem Arbeitsfelde des Reiches Gottes

3 Die Hauptſchuld hieran tragen die veränderten ſozialen
Sike welche auf dem Boden einer früher nicht gekannten
individuellen Freiheit erwachſen ſind und im Zuſammenhan
mit dem durch den Kulturfortſchritt geſteigerten ne ne
a viele Gefahren für die Sittlichkeit und die Religion in
ich bergen

4 Aber auch unſere evangeliſche Kirche trägt mit Schuld
daran daß ſie zum ihren ſegensreichen Einfluß auf das
Volk eingebüßt hat Sie hat nicht genügend den veränderten
Verhältniſſen Rechnung getragen und iſt zu ſpät zu geſunden
ſynodalen Inſtitutionen gelangt

5 Die ſynodalen Jnſtitutionen müſſen vor allen Dingen dazu
benutzt werden daß die evangeliſche e ein volksthömlicheres
Gepräge erhalte und wieder mehr Einfluß auf das Volksleben ge
winne Daß die evangeliſche Kirche noch das Herz des Volkes zu
erobern vermag und einer volksthümlichen Entwickelung fähig
iſt haben die Erfahrungen ſeit Einführung der ſynodalen Ver
faſſunn inſonderheit die Erfahrungen im Lutherjubeljahre gezeigt

6 Es kommt darauf an die Wege auch in Zukunft zu gehen
welche uns das letzte Decennium und inſonderheit das vori
Jahr gewieſen hat als ſolche auf denen die evangeliſche Kirc
dem Volke wieder näher kommen kann Mehr Vertrauen zu den
Gemeinden und weniger Aengſtlichkeit wo es ſich darum han
delt aus den alten Geleiſen kirchlichen Wirkens herauszutreten
ſind dazu erforderlich Dem Kirchenregiment wie den Synoden
den kirchlichen Vereinen wie einzelnen einflußreichen kirchlichen
und chriſtlichen Perſonen ſind damit wichtige Aufgaben geſtellt

7 Vor allen Dingen müſſen es ſich die Geiſtlichen mit den
Gemeindekirchenräthen angelegen ſein laſſen die einzelnen Ge
meinden zu lebendigen kirchlichen Organismen zu geſtalten Dazu
iſt die Bildung von kirchlichen zu empfehlen
welche ſich die Förderung kirchlichen Lebens und die Erwe
des Intereſſes an allen s des Reiches Go
wie der einzelnen Gemeinde zur Aufgabe machen

Pfarrer Neumeiſter J Theſe 1 auf die große Miſſion
des deutſch evangeliſchen Volkes hin die reformatoriſche Kultur
über die Grenzen des Vaterlandes hinauszutragen und empfahl
den Deutſchen Schulverein welcher die nationalen Güter im
Ausland wahren will Profeſſor D Beyſchlag lenkte zum
Gegenſtand des Vortrags zurück und hob beſonders drei Punkte als
Erfahrungen des letzten Jahres hervor 1 Die Gottesdienſte
von denen er ſagte daß ſie einer großen Anziehungskraft fähig

23 wenn ſie recht gehalten und ausgeſtattet ſind 2 den pwußegeirchlichen hiſtoriſchen Vortrag der ſich in voxigem Jahre ſo ſehr

bewährt hat der freie kirchliche Vortrag müſſe noch mehr gepflegt
werden 3 Die dramatiſche Darſtellung deren ſich
der Proteſtantismus zu ſehr enthalten habe und welche
künftig ein vortreffliches Mittel S volksthümlichen Ent
wiceling Kirche werden könne Superintendent D Förſter

ler ie Jugendgottesdienſte Sonntagsſchulen als vorzügli
Mittel das kirchliche Leben zu fördern und die Familie mit der
Kirche in n zu ſetzen Die kirchlichen Feſte der Kinder
ihre ſommerlichen Spaziergänge u a könnten den Eltern mit den

indern die Kirche und ihre Segnungen lieb machen Superint
Lüttke hob den Segen hervor den die Kreisſynode ausüben
könne welche ein nicht unwichtiges Mittel ſei die kirchlichen

ragen zu volksthümlichen zu machen Prof D Schlottwann
ah in den ah vorigen Jahres ein erfreuliches

Zeugniß für den Fortſchritt des kirchlichen Lebens welches zu
weiteren ungen berechtige da noch nie ein evangeliſches
eſt mit ſolcher en giert worden ſei PaſtorSchad ach reſumirte ſchließlich daß ein Segen durch das vori

Jahr uns geſchenkt ſei und es darauf ankomme sund Geh Reg Rathe dieſen Segen waren Nach
Bärwinkel als Referent die Einwände die gemacht waren be
rückſichtigt hatte r die Verſammlung nach 1 Uhr mit Geſang

und geſchloſſenVerzeichniß der wählten Vorſtandsmitglieder des Evangwen T Jene er e Wedſhle Superint D Förſter
Stadfrath Fubel Prof D Hering Prof Dr Naſemann
Hberprediger Saran Geh D Schrader 2 auswärts
Paſtor Dr Bärwinkel in Erfurt Superint r in Erms
leben Amtsr et her in Hornburg ae n etca
in Niede up el e inel aber e Merſeburg Blrge meiſter

e
a Horn ingierungsrath Kannegießer in Magdebucg Superiuten



c e Se n e e

der Uniform ſeiner magdeburger Küraſſiere mit ſeiner Gemahlin Olt 140,00 c Erb 2000ſeinen beiden Söhnen und Enkeln ſowie dem Grafen und r br t Liter 100 loco o r e uni 88 h Tr Wege
Hrn ten ws d pngen aitew gearnen immern 10 Juni e gen ritrt5 marie

eim en von Deutſchland Deutſchland und der Wacht am oRöein fing der treue Begleiter des z ten der mächtige a h e Je r 2460 pr Nov e bin e h

a

Llapsratb in ger Srof jehm in Giebichenſtein Ober der Entwickelung des ganzen Zuges zu Die einzelnen Muſik um s r e T e n artt ges hnene ne de in ehe Conſiſt da Schott in corps ſpielten g Angeſcht des Ugis deſſen Saur auch ſonſt u Snn mee und e bis u bis
erint Urtel in Giebichenſtein Superint Dr Wolf mit fürſtlichen Perſönlichkeiten beſetzt waren die Nationalhymne s Sochern e S t 166,0 gr Mni J

Oſterburg und mit leutſeligſtem Lächeln erwiderte der Kaiſer durch Ver ndſſcher pr er n r oder v hen3 S neigung die immer wiederholten brauſenden Hurras mit welchen W bis 130,00 pr e Tranſit h Ottbr
u die Feſltbeit nehmer ihn und den Kronprinzen begrüßten Der Tranſit 130,06 bis Kleine ögh Greſe Verſiel Jubiläum Vordeimarſ de über eine halbe Stunde Dann nahm der loco 150,00 bis en de loco 135 e Erbſen loco

der berlin uhmacherJnnung S nen weiter die Linden hinauf bis zur Wilhelmſtraße Spiritus pr 10000 LiterDer aus Anlaß des Jubiläums i Werk geſetzte Feſtzug am bog r die e ein Vor dem Palais des re wieder w n h et h los o u
10 d geſtaltete ſich v einer großartigen Demon raten an dole ch die ſtürmiſchen Ovationen Fürſt Bismarck ſtand in h kt 137,50 e und daſer dehaupt e nktie er 13500

welcher ganz Berlin theilnahm Zwei Großmarſchälle eröffneten
n dann ſolgten ein Muſikkorps und die von den Meiſtern
everin und Druke getragenen alten Jnnungsfahnen Die 4 Herren

h welche z Z den Jnnungsvorſtand bilden reihten ſich a sdann
dem Zuge ein und J Pagat kkorps und F e folgten 19 aus
Part e Jnnungen t W c Reihe zogen alsdann ein fürchterliches Gebelle an ſod er er be e Telegr Getre ide markt Sptritus prn n Küns einher und zwar waren nicht hatte das Thier welches neben ihm aus dem Fen ſter uckte 100 Fitert 100 uniJuli i pr Au t 51 Oitnie er Kewertſchaften und Jnnungen vertreten die Zahl e m 2 e c San e r re n

durch Streicheln zu beruhigen Alle Gewerke und Vereine ſenkten 90,50 Roggen 163vor dem e et nlee i Banner und Fahnen und die Führer 151,80 pr e d nut e Jind d de r

e et b alen a n ter a ca e e a re r Waße entlang über den Bellegdurch die Pionirſtraße nach der Neuen Welt in der er et ener 5ta0 de Wiehe 50 d dein igt
der von d ne mitgeführten Fahnen betrug über 59
All dieſe mit ſetten und S h Schleifen c ausgerüſteten
Deputirten bildeten gewiſſermaßen den Vortrab zu dem alsdann
folgenden St uge deſſen farbenprächtige phantaſtiſche Abtheilungen p3 mit dem 19 Jahrhundert verbanden Anordnung und nete wo das Feſtmahl und der ſonſtige Feſtjubel ſtatt 7 Wlen 10 Juni Telegr e gr Weizen pr Juni 9,75 GdSee d de h Wehr z n dieſem Sadhrntte wurde der Zug St Rhein 92 et m e h de n e 3

nzeln u achten M He ,35 9s s prbtheilungen ſtellten die einz enſchenmaſſen begleitet e m v e h defer Se h e e v tTrachten derſelben und die Geſchichte des Handwerkes in ſeinen 77 S zeinzelnen Stadien in vorzüglicher Weiſe zur Anſchauung Alles4 was das deutſche Handwerk vertritt vom Lehrling aufwärts bis Handels ver m Den Nochrichten gel d v z Fere e e W
z dem in ſeiner Rat gravitätiſch daherſchreitenden 9 Juni aebnrger i re iJull 6,45 h r gehn pr Aug Sept 13 à 13

eiſter war hier in der Beleuchtung der verſchiedenen Jahr Granulated Juni h un nachm Produktenmartt Talg locohunderte verkörpert und die geſchichtliche We die ſich in den an W h Wogen loco 9,10 Hafer loco 5,30
einzelnen Geſtalten offenbarte machte die Schauſtellun um ſo alnneges 6z 7 danf locoAm erdam z uni nachm ehe Getreidemarkt Weizen pr

n werthvoller Dieſen hiſtoriſchen Theil des Feſtzuges eröffnete ein Kornzu 96 24,70 25,00 V 50 25,80 M
Herold zu Pferde welchem zwei Trompeter zu Pferde und vier Kornzucer S 19 23 80 3 R rerage V W Telegr Bancazinn 52/,entſprechend gekleidete Trompeter zu Fuß folgen Ein inkereſſanter 8 d 3 22,9023,10 W Antwerpen 10 Juni nachm eeange etre Bartt Schlußbericht
blondlockiger Page war dazu auserſehen dem cuae die alte Reg o Weizen behaudtet Roggen feſt Hafer dehäupt i Gerſte ruhigNachprod 688 92 18,00 20 10 M 17,50 19,60 Mrivileginms Urkunde voranzutragen Acht Geſellen in rothen Tendenz weichend Sondon 10 Junt nachm Selegr ucker Nr 2 16 nomin,Senſen und blauen Trikots gen abwechſelnd die alte Brodraſfinade a t i n t
ſchwere eichene Jnnun Sdh ihr ſchloſſen ſich andere Brodmelis 31 25 M 31,25 M nd Vieh ſerg Rad ält Wengzr Sekreidemarrt wegen

ehe ne e en reuſterkarte von Fußbekleidun er verſchiedenen Zeitperiodenin terte en a du ch de re n el Tendenz am 10 W v inrerändert ſeſ mer Leipziger Vörſe vom 10 Juni
der deutſchen Hausfrau ni ehlte bedarf wohl keiner beſonderen 9 1 Sächſ M rErwähnung ber auch eine alte hiſtoriſche Reliquie ein Stiefel Wer grag e en n R e denken 2 3343 845 bz Einen geh c 102306
der e durch 800 Jahre in derſelben Familie von Geſchlecht zu Roggen 144 e evaliergerſie Landgerſie do d Suas JGeſchlecht fortgeerbt hat machte den Feſtzug De 53 ewaltigſten Hafer 148 160 ver 100 588 e a e 181338
wirkte die ſchon von Weitem ſichtbare Hans S n r feſt e un e 8 Thlr Ah do 1879 04S c mee Se e e d n n e du Anna Stagtganl 1890 en lwo7körben n Wagen deſſen ebenfalls reich gezierte vier pr Not 8230 B nom Fr Le d m r pr e do n e a 888 W r r 1083838
Pferde von Geſellen in damaliger Tracht geführt wurden Auch e s s M Hr Jul 62 00 Jun 57 2 4 Altb Landesb Obl 103,506
Hans von Sagan neben Hans Sachs der wpipenro t Vertreter des Schuhmachergewerks der durch ſeinen Muth die ln S Juni Weizen ren n enb St AttSchlacht von Königsberg entſcheiden half dabei aber ſein Bein h S e r S n r Allerburg geiß 215,00 B D f Schkeud 206,75einbüßte war in voller Rüſtung und mit blinkender Wehr und 2400 48,06 Linſen 50,00 do Kartoffeln 75 en per 142 Au an e 263,75 G 8 Aur geſ Lpz 130,20 B
Waffen im Zuge bemerkbar Den Schluß deſſelben bildete eine ger glei 1,10 40 M e n d 40 Wo aghſes 7 d dert g 120,50 8 do Stamm Pr 139,00 G
Gruppe welche Freud und Leid der wandernden Handwerks 1 0 e ulter 1,80 2,80 60 Bu h rade la2 5 KetteElbſ Geſ Akt 125,25 G

79,25 b 12 Zuckerraffinerie Halle 104,50 G1 Airet Eier 60 Stück 2,35 2,6 2burſchen in überaus rngeder Weiſe zur Darſtellung erumn 10 J Kuror De ggr n Faß Termine behaupt 7 Dux Zbdendah a 10 S Thür Br V St 195,00 G

brachte Auf den geſchichtlichen Theil des n folgte ſie neue oGek Ctr Loco m b 5 an Joſ B 52 g 86 10 do St Pri ,00prachtvolle W e welche von den Frauen und rer dieſen Monat 56 ab pr e e nene s 7 Ver Schſ Th da m
frauen der jeder bez pr AuguſtSepteinber pr September Oktober 54,5 54,3 bez pr Eiſenb St P tl u Solaröl St P A 120,50 G

nrung zur ge ubelfeier geſtiſtet worden iſt

a gen mit den Veteranen und Ehrenfolgten Muſikcorps und Oktober November 54,7 04,6 Pe pr November Dezember bez Leinöl ver 7 Altenburg in du 12380 3 Ausl Eiſ P Obl
1

9

Rovember Dezeinber 80,1 50,3 650,2 e Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz 7 Lewaiog BankS 10 000 Hroz loco ohne e l be Zu Kaſſen Verein 199726 7 et Sold 19206

jungfrauen dann kam die Geſellenſchaft welche ebenfalls ihre Lade 100 Klar loco Lieferung Spiritus vr 100 Liler Dumit ſich führte dann in langer Kette alle berliner Schuhmacher Be à 100 Proz 10,000 h Termine wen ver Gek 20,000 Lit Kündigungs 7 144,00 G AuſſigTeplitzer 5zirksvereine und ſchließlich die Zöglinge der SchuhmacherFachſchule S J r w t s Witte önet be m s r San tie a 7 P De R a i Gold 82
h rer Ordner mit Marſ halten bahnten dem Zuge den September 52 W eher eder 10 an Dre 177 50 b shloteh r

eg Der Zug wälzte ſich die Georgenſtraße und den KupferOkibr 51 6 7 bez Pr Ditober November 80,9 51 n bez pr 8 Dresdener Bank 135208 Em 477
F

t
r entlang bis zur Schloßbrücke und marſchirte alsdann in

DuxBodenhach 87,90 Ge a r e ein t e a und der Seipal de o Sunn Preiſe ve ſa hen ſich erſte Koſten excl Proviſ ehe 3alkon des kronprinzlichen Palais waren dichtbeſetzt und als der r erſte Koſten oviſton o Sele 111,25i S vor dem kaiſerlichen Palgis anlangte da brauſte unendlicher ehe en h en h ne i l e S e Bun neue t
ubel zum Himmel empor Die Fanfaren ſchmetterten die Hüte 156 160 M beß ſfreinder 10080 u wen e e 5 Zwidauer S a GrazKöflacher 70 80W c der geſchwenkt un eder langſamſten Zeitmaße e getr r hieſige e Br geringe Jnd Alt, Pr und o n 5 den 72 83

J ewe a ar t StauinPrice el e e eweilte hier in Begleitung des Kronprinzen und zweier Ad und r arg en iergr eörggriſer h t eauntretar 104,006 5 PragTurnau 90,00
jutanten auf der an das Arbeitszimmer grenzenden offenen pr Juni Juli 57,00 M Br Feſt Eine r i glichen d de W 8 DörſtewitzRattm 125,50 bz t
Sranda der S thelſeite heran und ſah von ber aus t M Gd Feſt a

Berliner Börſfe 10 Juni Auf Engl Pr Anl de 1864 141,00 B Riaſchk tn u a n sondä Ruf J 7 nl de 1866 z z lter e z en ger u 5 1808 r Aen VWetz 33 5
Bs Anleihe 10810 Nu ein ſge Ecah 105,5003 WeimarGera 171,50 bz6 Bresl rb 103,30 G Ecgckert Maſchinenfabrik 4 136,60 bzG

de h Snente Anl h 108,25 bzG Schw 8 BankAk KölnMinden v 4 101,80 G Fee aſchinen 4 25 B10820 chwed Staats Anleihe 1875 An 102,80 G nk Aktien do v 106,00 B Bresl WaggongFabr Linke 4147,50 G
Stis Schildſcheine an 99,75 bz m Hypoth z ianbr 4 101,708 Aachener Diskonto 4 110,80 G do v n 108,20 B aſchinen Fabrik 4 700 G
Siaats Vr Anleihe 18557 91 186,2030 Ungar Gömbrer Pfandor liner Kuſten Se ueSonn d St en 187256Berl Stadt O 76 76r 101,80 do Gold Renke 10260 636 See aft 4 134,80 bzG agdeb Halberſt de 1865 4 103,20 G Fabrik 4 22,50 bzProvinzial Pfandbriefe z5 4 akler Verein 4 1109,90 G do Lepris 4 105,00 B nen z mmſerm 4 97,40 bz b

en lung n Monte er e i en okerr neue 4 101,60 G c u 5 e Braunſchweiger Bant 4 1063,50 30 MainzLndw gar konv en 4 1092,70 bzG n Gußſtahl z 581 e
ſche 41106160 o Eiſenbahn än 596,60 6z Kredit 4 10750 do rer m 5 102,70 b Kölner Bergwert 4 18,50 vRenten Briefe Jnu n ausl Eiſenbahn St ren Band 4 11000 do 4 Donnersmar ütte 4 61,50 bmmerſche 4 101,506 u St Prior Aktien Breslauer Diskonto Friedthl 4 51,60 G Niederſchl Mrk I 4 l 101,25 G Dortmunder Union 4 8,50 b Sn a o aghen Maſtricht 59,90 bz See geh n a 8 t t Schein van e be elſenkirchen Bergw 15S e 1808 ine Srietbant 6 do Em 10180 6 Harpener Ber per rSchle de 410106 r rg ädter Bank 4 1582,00 65B do 3 Al 105,99 B Hibernig Shamrock 4 93,00 b

Bub nie i i 7 in m Deſſauer an e e echte Dir ar u i n Bergwerk 4 26,00do 35 Fl Obligationen 227,60 b Behmiſg Weſtahn 5 130000 a Bank 4 o s Wie III G en e n z 8

e e e e a7 B e 9 O 1e e e et a2 2 oden 145 e e 107 25 bz önt A a e e 4 bSe S a u Se S Lidwig e en s 8380 el Tür S Lranlohlen 4 103,50 vHidenburger 40 Thlr Looſe 3 150,00 bz ihn éönhen 7 7 010 t öothaer Zettelbant 118 35 104,75 Schleſiſche Binkhütte er ſo
Sügwche a wanteie e c 75,00 h Hannöverſche Bank 11425 r St r 112,50 be a en n en Sereinsbant a döhlihe hre tsdorf Zder geren r sJn und sländiſche e rn bz See Aglige Bank 87806 Kaſ a berbers 5 Glauzig zu e 80 G

a 4 e eher 5101,40 ne ß e gar f Wo do Die iio 4 t Kronprinz Rudolf 84 72,60 o d eng gen Gas 340en n a e e e en e e n e e dis2 5 4 t eet oberig Wiſch wehen en e e e e ne neSee Se im 158 r eng gr s do Gold pr 4 9660 te e e event geh mine Oſtyren n u itant 4 b PartialObligat 8 111/20e e n e e e n h n e e ne2 0 G Poſenr b do alen edi 4 z do Ohli 103,10 6 2 102,40 Breihe T S d Hop ettenkant o Angat öal nethe hat S hdo do u I t 102 Reepilche abgeſt 6 167,99 G do mmobilienbank 4 101,40 Wechſelknrse re aBodenkredi 131 121,00 B iſſel u Antw 100 8 T 31,0 br ehe Mie 5 a ablet Se n r d Beine n 8080 a z han und Sagln g W gezehedit e h h W e We e 596,60 6 cig re W v inj 102 Wenge e San s B le 102,30 G Petersburg 186 R s W 204 15 b
Auj 67,20 Jorw 777 bzc eſtf if e Bank 101,00 B do Fienei so BankDiskontoi 4 67,80 G 2260 536 EiſenbahnPrior Aktien Rjä low 102,75 G Berlin 4 Eambard Amſterdaml e e e en und Obüägatioren s e iigatiön lag London 2 Varis 3 Petere 5 120,7 8 rn m Min ür A 8u J J 9 Zur enh ſche 8 bzv g nWende e 4 bz en e d r könv 1723 h 10530 t Sovereignes 2 r n e 26z e e agdeburgHalber ſtadt Vit z i 80 o do Nordbahr t 24638 ZarsloeSelo 64,40 v Banknoten 8iſi n uiſs v u e r r e e i Poheendoer r bzGW 3 i 7 2 Ahren t o t 79,50 v v tdo 77 Pfd St 20 5 66,70 z t en m VerlinGEörlit koib 103,20 G Herliner Brauerei a 121 v ehe BKuſſ Engl 80 Pf St à2 bahn e Berlin Hamburg II kon An 103 25 60 bz izöſiſche BanknotenM 76,10 bz e g v 4 103 do Be M 99,50 B erre iſchdo Orient Anleihe I 5 68,70 d Oderiſſer c ſoigo s denn tsdamMagd D 103,40 G do er 84,5 6 v ſ ch ſ e S 167,60 binStettin gar 4 1102,00 do ma EShibarht 217,00 bzB Kuſſiſge Banlnoten w 26 90 h
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